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Der Enzthäler.
Anzeiger und Unterhaltungsblatt für -as Cnsthal und dessen Umgegend.

AmtsbLcrit füv den HbevamisbeZivk Weuenöürrg.
4L. Jahrgang.

Nr . 16 . Neuenbürg,  Sonntag den 29 . Januar 1888.

Erscheint Ateastag , Aounerstag , Samstag L Sonntag — Preis in Neuenbürg  Vierteljahr !, 1 -kL 10 monatlich 4Ö ; durch die Post bezogen
im Bezirk  vierteljährlich 1 25 ^), monatlich 45 ^), auswärts  vierteljährlich l k̂L 45 — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10

Amtliches.
Neuenbürg.

Die Kgl. k»ang. Uxrrmtek und
die Ortssihuldchördk«

werden daran erinnert , daß die Berichte
über die blinden und taubstummen Kinder

spätestens bis 15 . Februar d . I.
anher einzusenden sind.

K . gem . Oberamt
Hosmann . Cranz.

Revier Wildbad.

An die AdW des Ztnnunhnhcs
aus Abteilung Lehmgrube bis zum 1. März
1888 wird hiemit erinnert.

Neuenbürg.

Fahrnis -Verkauf.
Aus der Verlassenschasts - Masse des

f Ernst Schuhmann hier wird dessen ge¬
mischtes Warenlager am

Donnerstag  den 2 . Februar
(Lichlmeßfeiertag)

von morgens 8 ' / , Uhr an
im Wohnhaus öffentlich im Einzelnen ver¬
steigert:

Es umfaßt:
Baumwolltuch , Kölsch , Zeuglen , Taschen¬
tücher , sonstige Stoffe , Einsätze , Rüschen,
Garn . woll . Waren aller Art,  Faden,
Krügen , Hemden , Geldtäschchen , Zucker,
Kaffee . Cichorie , Lichter , Tabak und
Zigarren , Sago , Schmalz , Oel , Essig
und sonstige Artikel , endlich eine voll¬
ständige Laden -Einrichtung.

Zu dieser günstigen Einkaufs -Gelegen¬
heit werden namentlich Landkrämer einge¬
laden . Barzahlung ist Bedingung.

Den 27 . Januar 1888.
K . Gerichtsnotariat.

Haußmann.

Die Gr . Bezirksforstei Huchenfeld inDie Gr . Bezirksforstei Huchenfeld in
Pforzheim versteigert aus den Domänen¬
waldungen Winterhalde , Heiligenwald,
Dreizelgenberg und Schulzenberg auf der
Gemarkung Büchenbronn und Bannwald¬
berg auf der Gemarkung Huchenfeld

Montag den 30 . Januar d . I.
morgens 10 Uhr

im „Anker " in Weißenstein:

27 Eichen IV . Kl . , 8 Buchen und 3
Hainbuchen , 17 Birken , 2 Ahorn , 3
Linden , 56 kann . Sägklötze und 2408
Stämme Nadelholz -Bauholz I .— V . Kl .,

100 tannene Lciterstangen , 10 buchene
Wagnerstangen , 20 Ster hainbuchene,
8 Ster lindene und 16 Ster 2 m lange
tannene Rollen.

Privatmichrichten.
Neuenbürg.

Zum Zwecke der Feststellung des zu¬
künftigen Mannschaftsstandes und der An¬
schaffung der Ausrüstungs - Gegenstände
werden diejenigen hiesigen Einwohner , die
aktiven Turner ausgenommen , welche sich
schon zum Eintritt gemeldet haben oder
dies noch zu thun beabsichtigen , ersucht,
sich eigenhändig in die Liste , welche am
Sonntag durch den Feuerwehrdiener zir¬
kulieren wird , einzuzeichnen.

Für Solche , welche in der Liste über¬
sehen wurden , oder von dem Feuerwehr¬
diener nicht angetroffen werden , liegt die
Liste bis Dienstag  abend bei dem Unter¬
zeichneten auf.

Es wird zu reger Beteiligung einge¬
laden.

Den 27 . Januar 1888.
Das Kommando.

Sägmühke - Werkauf.
Die Teilhaber der Unterdennacher

Sägmühle verkaufen am
Donnerstag den 2 . Februar d . I.

mittags 1 Uhr
auf hiesigem Rathaus:

Die sog . Unterdennacher Sägmühle,
eingeteilt zu 600 Schnitt an der Eyach
samt dem dazu gehörigen Wohnhaus,
sowie 17 ar 60 gm dabei befindliche
Wiesen

im öffentlichen Aufstreich , wozu Kaufs¬
liebhaber eingeladen werden.

Den 25 . Jan . 1888.
I . A.

Schultheiß Aldi nger.

Neuenbürg.

Webgarn
„prima Water " empfiehlt billigst

Tuchmacher Gaiser.

Neuenbürg.

Hute Milch
ist zu haben bei

Bierbrauer Lutz.

Calmbach.
Einen wohlerzogenen

8 » I 8 e I » v IR

nimmt in die Lehre auf
Gottlieb Riexinger , Schneidermeister.

Neuenbürg.
Zur Einfassung eines Gartens wird

die Lieferung und das Versetzen von ca.

15V Mir . Steinplatten
vergeben.

Offerten sieht entgegen
Karl Pfrommer , Sattler.

Kellnerin -Gesuch.
Ein solides , fleißiges Mädchen findet

sofort Stelle bei

Burghard zum Bären.

Ein ordentlicher

der auch im Waldfuhrwerk bewandert,
kann sofort eintreten bei

Schüttle zur Eyachmühle.
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Nähere Auskunft erteilen

W . G . Blaich a . Markt . F . Bizer in
Neuenbürg,

W . Waldmann , Kaufm . inHerrenalb,
C . Schobert Kaufm . in Wildbad.

Neuenbürg.

4V0V Mark
werden gegen Sicherheit zu 4 ' /, °/o auf¬
zunehmen gesucht.

Von wem sagt die Redaktion.
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Calmbach.  C

Verwandte , Freunde und Bekannte erlauben wir uns zur

§6161 M18616I Ü06ll26it ^
auf nächsten Donnerstag den 2 . Februar (Lichtmeßfeiertag)

-in ekrs
aufs freundlichste einzuladen mit der Bitte , dies zugleich als persönliche
Einladung annehmen zu wollen.

Iriedr . Wurster . Katharina WölNnger,
Joh . Böllingers  Tochter.

KräfenHaufen.
Hiedurch erlauben wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte

zu unsrer8 ^
H Kochzeits -Ierer
^ auf Donnerstag den 2 . Februar (Lichtmeßfeiertag)
6) Ln cins L-nnr „ Oe/rsen"
^ freundlichst und ergebenst cinzuladen.
6) Ernst Lutz, ff Grünhofwirts Sohn.
v) Wilhelmine Wolfinger

^ Joh 's . Tochter von Obern Hausen.

Neuenbürg.
Montag

Mchelsuppe
wozu höflich einladet

Fritz Scholl.

Neuenbürg.
Unterzeichneter ist gesonnen , feinen

Kausanteit
in der obern Stadt aus freier Hand zu
verkaufen oder zu vermieten . Derselbe be¬
steht in einer Wohnung , Stube , Kammer
und Küche im zweiten Stock gegen die
Enz ; im 3. Stock ein gcipstes Zimmer
mit Nebenranm ; auf der Bühne Platz zu
Holz , den vierten Teil an einem gewölbten
Keller , im untern Stock einen Holzplatz.
Es kann jeden Tag ein Kauf mit mir
abgeschlossen werden.

Bosch. Schneider.
Das Tcchnikum Mittweida (Kgr.

Sachsen ) zählt im jetzigen 21 . Schuljahre
776 Schüler , welche die Abteilung für
Maschinen -Jngenieure und Elektrotechniker,
bezgl. die für Werkmeister besuchen. Unter
den Geburtsländern bemerken wir : Deutsch¬
land,Oesterreich -Ungarn ,Rußland,Schweiz,
Großbrittannien , Dänemark , Holland,
Italien , Rumänien , Spanien rc. , ans
Asien besonders Java , Sumatra , aus
Afrika : Kapland und Goldküste , ferner
Nord - und Süd -Amerika uno Australien.
Die Eltern der Schüler gehören haupt¬
sächlich dem Stande der Fabrikanten und
Gewerbtreibcnden an , ein Beweis für das
Vertrauen , welches das Technikum in den
maßgebenden Fachkreisen genießt . Die
Aufnahmen für das Sommerhalbjahr - be¬

ginnen am 12. April . Programm und
Jahresbericht erhält man unentgeltlich von
der Direktion des Technikum Mittweida
(Sachsen .)

tu üili Ir.
Deutschland.

Aus Baden,  26 , Jan . In den
letzten Jahren sind in verschiedenen holz¬
reichen Gegenden unseres Landes Holz¬
stoff- und Cellulose - Fabriken errichtet
worden , die jetzt schon ein sehr ansehn¬
liches Quantum Holz , das vorher meistens
als Brennholz verwendet wurde , in Papier¬
stoff umwandeln . Trotzdem im vorigen
Winter — in Folge des Schneedruckes —
kolossale Massen von Holz aufgearbeitet
werden mußten , sind die Brennholzpreise
im Allgemeinen nicht erheblich gefallen,
was wohl auch vielfach der Papierstoff-
Industrie zuzuschreiben ist.

Pforzheim.  20 . Jan . Letzten
Montag hielt im hiesigen Protestanten¬
verein Pfarrer Janzer von Eutingen einen
Vortrag über die Notwendigkeit des evan¬
gelischen Bundes . Redner entwickelte hie¬
bei in lichtvoller Weise Grund und Ursache,
welche für die Bildung solcher Vereine
sprechen , sowie auch die Art und Weise
feiner Wirksamkeit . Die Bildung eines
hiesigen Zweigvereins wurde auch sofort
beschlossen und ein Vorstand unter dem
Vorsitz des Vortragenden gebildet.

Württemberg.

Stuttgart,  27 . Jan . Wir wir
hören , hat der Präsident der Kammer
der Abgeordneten , v. Hohl , von de»
Wünschen der Kammer für die Genesung
Sr , K. Hoh . des deutschen Kronprinzen,
wie dieselben in den Eröffnungsworten

Ides Präsidenten in der gestrigen Sitzung
*zum Ausdruck kamen, nach San Remo tele¬

grafische Mitteilung gemacht . (S . M .)
Stuttgart,  27 . Jan . Die Kammer

der Abgeordneten trat heute ein in die
Beratung des Ausführungsgesctzes zum
Reichstag vom 5, Mai 1886 , betr . die
Unfall - und Krankenversicherung der land-
und forstwirtschaftlichen Arbeiter.

Aus Württemberg,  24 . Januar.
Als Kandidat für den erledigten Land¬
tagswahlbezirk Rottenburg wird Rechts¬
anwalt Hofmeister in Tübingen genannt.
Auch von „einem Rottenburger Beamten"
war andeutungsweise die Rede . Von
demokratischer Seite scheint man den
früheren Abgeordneten Holzherr wieder
aufstellen zu wollen.

Wie wir hören , ist der frühere Gehilfe
Gustav Werners in Reutlingen , vr . Paul
Wurster,  Stiftsrepetent in Tübingen,
z, Zeit mit Ausarbeitung einer aus den
ersten Quellen , namentlich aus noch un¬
gedruckten hinterlassenen Briefen u . a.
Papieren Werners geschöpften eingehenden
Biografie Werners beschäftigt , welche im
Berlage des „Bruderhauses " bis Ostern
erscheinen dürfte und von welcher der
Anfang sich schon unter der Presse be¬
findet . (S . M .)

Stutgart.  Die Bauthätigkeit in
unserer Stadt wird allem Anschein nach
im nächsten Sommer eine besonders leb¬
hafte werden . Wie die „W . L .-Ztg ." er¬
führt , hat ein einziger hiesiger Werkmeister
nicht weniger als 42 Baugesuche einge¬
reicht . Es soll sich hierbei um Ueber-
bauung von Grundstücken der Jmmobilien-
Geselljchaft handeln.

Fellbach,  26 . Jan . Als gestern
um ' / -9 Uhr ein hier wohnhafter ver¬
heirateter Arbeiter , der allabendlich von
seinem Geschäfte in Cannstatt auf der
Cannstatter Straße heimgeht , sich wiederum
auf dem Wege befand , sein Zahltagsgeld,
etwa 50 i/1L, wohlverwahrt bei sich tragend,
folgte ihm auf der ganzen Strecke in
kurzer Entfernung ein Unbekannter . Als
sich der Arbeiter in der Nähe des Orts
umwendcn wollte , erhielt er plötzlich einen
Schuß in die Seite des Hinterkopfes , so
daß er bewußtlos zu Boden sank, worauf
ihm der Angreifer den Geldbeutel , jeden¬
falls in der Meinung , die 50 Mk . seien
darin enthalte » , aus der Tasche nahm
und davon eilte . Mühsam und blut¬
triefend erreichte der Getroffene seine
Wohnung . (S . M .)

Ulm . Pserdemarktbericht . Der am
24 . und 25 . Januar d, I . abgehaltene
Pferdemarkt war sehr zahlreich besucht, es
wurden demselben über 1500 Pferde zu¬
geführt , wovon mehr als 300 Stück zum
Preise von 300 —1200 -/L. abgesctzt wur¬
den. Der nächste Markt findet am 21,
Februar statt.

Ludwigsburg,  25 . Januar . Wie
verlautet , wird Premierlieutenant Kling
im 2. Feldartillerie -Regiment Nr . 29 mit
dem 1. Februar in die Dienste des deut¬
schen auswärtigen Amtes treten , um an
einer Forschungsexpedition im deutschen
Tongogebiet sich zu beteiligen und zu diesem
Zweck sich in den nächsten Tagen nach
Berlin begeben , wo die Expedition zu-
sammentreten wird.

Neuenbürg,
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Ncuenbürg,  28 . Januar . Seit
Donnerstag abend haben wir anhaltend
Schneefall  bei wechselnder Temperatur.

Ausland.
Brüssel,  26 . Jan . Ein hiesiges

Blatt , die „Nouvelles du jour, " kündigt
die bevorstehende Verlobung der Prinzessin
Henriette von Belgien mit dem Kron¬
prinzen von Italien an . (F . I .)
>,: San Remo,  26 . Jan . In der
Präfektur werden Appartements für den
bevorstehenden Besuch des Königs Humbert
hergerichtet, der mit dem Besuch der
Königin Viktoria zusammenfallcn wird.

(F- IO
Rom,  26 . Januar . Die Unterhand¬

lungen über den französisch -italienischen
Handelsvertrag werden am 27 . Januar
wieder ausgenommen werden . (S M .)

Spanien.  Die Exkönigin Jsabella
wurde unter der Hand ans Spanien aus¬
gewiesen, weil sie in Verbindung mit ein
paar Generälen älterer Bekanntschaft die
„Oestreicherin" Christine als Regentin für
den kleinen König Alfonso verdrängen
wollte. '

Deutsche Allgemeine Ausstellung sür
Unfallverhütung, Berlin 1889.

In der von dem Vorsitzenden , Direktor
Roesicke,  Berlin , geleiteten , aus allen
Teilen Deutschlands zahlreich besuchten
Sitzung des Ehrenkomites der Ausstellung
vom 17. Dezember v. I . hielt der Kaiser¬
liche Regierungsrat Reichel,  Kommissar
des Bersicherungsamts für die Ausstellung,
im Anschluß an den von ihm auf Wunsch
des Geschäftskomites verfaßten Ausstell¬
ungsprospekt einen eingehenden Vortrag
„über das Wesen und die Ziele der Aus¬
stellung, sowie über die Gruppen -Einteil-
ung" , welcher , mit lebhafter Zustimmung
ausgenommen, geeignet ist, auch weiteren
Kreisen einen klaren Einblick in dieses zeit¬
gemäße, gemeinnützige , in seiner Art bis¬
her einzig dastehende Ausstcllungsunter-
nehmen zu bieten . Wir verfehlen daher
nicht, unsern Lesern nachfolgend einige der
hauptsächlichsten Gesichtspunkte des Vor¬
trags milzuteilen.

Die Ausstellungsgegenstände sollen be¬
stehen: in Maschinen , Apparaten , Vor¬
kehrungen , Werkzeugen , Arbeitsstücken und
Arbeitsmaterialien , — in Modellen , — in
Plänen , Zeichnungen , Photographieen und
Beschreibungen , — in Vorschriften , Fabrik¬
ordnungen , Statuten und Druckwerken , —
welche sich auf Unfälle und auf die
Unfallverhütung  in den uuter die
Unfallversicherung des Deutschen Reiches
stehenden Betrieben beziehen . Zugelassen
sind ferner (aus den weiter unten ange¬
gebenen Gesichtspunkten ) alle Gegenstände,
welche sich auf den Arbeitecschutz über¬
haupt und die Wohlfahrt der Arbeiter in
versicherten Betrieben beziehen.

Im Allgemeinen wird der Ausstellung
von Gegenständen in natürlicher Größe
und von Modellen der Vorzug zu geben
sein. Maschinen sind möglichst „im Be¬
triebe " vorzuführen.

Da nicht nur Schutzvorrichtungen an
sich, sondern auch vollständige Maschinen
und Apparate „mit " Schutzvorrichtungen
zur Vorführung gelangen , wird die Aus¬
stellung annähernd den Charakter einer
Industrie -Ausstellung erhalten , nur mit

dem Unterschiede gegenüber sonstigen In¬
dustrie - Ausstellungen , daß Gegenstände,
welche lediglich den technischen Zwecken
eines Gewerbes dienen , ohne ihrer ganzen
Art oder Ausstattung nach eine Beziehung
zur Unfallversicherung bezw. zum Arbeiter-
schutz überhaupt erkennen zu lassen, aus¬
geschlossen sind , und daß z. B . bei aus¬
gestellten Maschinen nicht lediglich oder
vorzugsweise aus die Produktionsfähigkeit
der Maschine , sondern auf die Produktions¬
fähigkeit und die Fürsorge für Unfallver¬
hütung „zugleich " ankommen wird.

Die beste Schutzvorrichtung macht eine
schlechte Maschine nicht empfehlenswert;
aber eine an sich guce Maschine , welche
gleichzeitig musterhaft ausgerüstet ist vom
Standpunkte der thunlichsten Unfallver¬
hütung , wird angesichts der erheblichen
Lasten , welche die Unfallversicherungen den
Berufsgenossenschaften auferlegen , fortan
notwendig vor einer gleich guten Maschine
ohne  genügende Schutz - Vorrichtungen
den Vorzug verdienen müssen. Die Aus¬
stellung wird daher namentlich allen
Maschinenfabrikanten , welche der Frage
der Schutzvorkehrungen ein besonderes
Interesse bereits zugewendet haben oder
fortan zuzuwenden beabsichtigen , eine
günstige Gelegenheit bieten , ihre Erzeug¬
nisse bei den Berufsgenossenschaften bestens
cinzuführen.

(Fortsetzung folgt .)

MiüMcn.

Jamilie Hiovelli
oder

die Hestamenisklausel.
Novelle von Marie Widdern.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Es war am Abend vor dem Begräb¬
nis der Ermordeten . Der Regen strömte
vom verdunkelten Himmel herab und der
Donner rollte in der Ferne , die letzten
Töne jenes furchtbaren Gewitters , das
stundenlang die Bewohner in Stadt und
Umgegend erschreckt hatte . Frau Feld
saß allein in ihrem behaglichen Stübchen.
Vor ihr auf dem runden Tisch brannte
die Lampe und lag ein aufgeschlagenes
Gebetbuch , in dem sie, während die Blitze
zuckten und der Donner rollte,  eifrig ge¬
lesen hatte . Jetzt aber blickte sie mit
traurigen , kummervollen Augen in das
Leere . — Da öffnete sich geräuschlos eine
Thür im Hintergrund des Gemachs . Ein
tief in seinen Mantel gehüllter Mann , den
Hut auf dem Kopf und die brennende
Zigarette im Mund , trat über die Schwelle.
Frau Feld bemerkte ihn nicht gleich , sie
war so in ihre Gedanken verloren , daß
sie überhaupt nichts um sich her sah und
hörte.

Leise, behutsam wie eine Katze schlich
sich der Fremde näher . Jetzt berührte
seine Hand die Schulter der Sinnenden.
„Frau Feld !" sagte er dabei , wachen
Sie aus Ihren Träumereien auf . Ich
habe mit Ihnen zu reden !"

Als wenn sie eine Natter gestochen,
so fuhr die Matrone in die Höhe . „Sie.
Signor !" rief sie dann und ein haßer¬
füllter Blick , den man diesen sanften
Frauenaugen kaum zugetraut hätte , fiel

in das duukle scharfgeschnittene Gesicht
unter dem breitrandigen Filz . Dann
aber richtete sie sich straff vor ihm auf
und mit harter Stimme sagte sie : „Was
wollen Sie bei mir ? Ich habe Ihnen
doch verboten , Ihr Mansardenstübchen zu
verlassen !"

Er lachte höhnisch . „Aber ich will
nicht länger das Gespenst im Hause
spielen, " sagte er und setzte dann gleich
darauf hinzu , indem er sich auf einen
Stuhl warf : „Um so weniger , als ich
denke , jetzt ohne meine Freiheit zu ge¬
fährden , auch die Stadt verlassen zu
können . Wer wird noch auf mich achten,
nachdem so lange Zeit nach Erlaß jener
Steckbriefe vergangen , mit denen man mich
aus den Armen meines kleinen Weibchens
gerissen ?"

„Und wohin wollen Sie , Signor ? "
Er lachte . „Weit , weit weg , wo mich

niemand kennt und wohin ich ruhig meine
Familie Nachkommen lassen kann . An
Geldmitteln fehlt es mir nicht, ich erzählte
Ihnen ja schon, Lätitia hat mir gegenüber
nicht gegeizt ."

Frau Feld warf ihm einen seltsamen
Blick zu , dann zog sie die Achseln in die
Höhe und sagte langsam in schneidendem
Tone:

„Es ist das um so mehr zu bewun¬
dern , als Fräulein Lätitia niemand
glühender haßte als Sie . — Ich glaube
auch , sie würde sich nie dazu verstanden
haben . Ihnen ein Obdach zu gewähren,
wenn sie nicht gemußt hätte , nur so schützte
sie ihren Namen vor Schande und Ver¬
achtung ."

„Davon bin ich ebenfalls überzeugt,
Alte, " erwiderte der Fremde , indem er
seine Zigarette aus dem Mund nahm und
sie in eine Ecke des Gemaches schleuderte.
„Aber sei dem wie ihm sei , ich habe hier
ein ganz behagliches Leben geführt , für
das ich mir kaum ein Ende gewünscht
hätte , wenn ich mich freier hätte bewegen
können . So aber — ! Uebrigens würde
ich mich so wie so hier nicht mehr lange
aufhalten dürfen — Lätitia ist tot und
der neue Erbe — "

Er kam nicht dazu den Satz zu be¬
enden , denn es klopfte an der Thür und
kaum daß er Zeit gewann , durch eine
zweite , die direkt in das Schlafzimmer der
Alten und von dort auf den Hof führte,
zu verschwinden — so wurde auch schon
geöffnet und der Referendar trat ein.

Frau Feld war auch Egon von
Wangern immer mütterlich zugethan ge¬
wesen. Und so zuckte ein freundlich Lächeln
um ihre Lippen , als sie seiner ansichtig
wurde.

„Ach — lieber , junger Herr !" rie
sie , sich erhebend und ihm beide Hände
entgegenstreckend , „so spät noch und in
diesem Wetter kommen Sie ? Man möchte
ja keinen Hund hinausjagen ! Und trotz
des weiten Weges fürchten Sie sich nicht ?"

„Ich habe mir einen Wagen ge¬
nommen, " sagte er tonlos . Und jetzt erst
fiel es der Alten auf . wie bleich und ver¬
fallen der sonst so blühende junge Mann
erschien.

„Sind Sie krank , Herr Referendar !"
fragte sie ihn teilnehmend und drückte
ihn auf die Polster ihres alten Kanapees.
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Er schüttelte den Kopf , dann fuhr er
sich mit der schmalen weißen Hand über
die Stirn und sah traurig zu der Allen
hinüber : „Ich bin nur sterbensmatt und
grenzenlos unglücklich. Dazu traf mich
heute noch eine bittere Enttäuschung:
Der Kriminalist in der Residenz , um dessen
Hilfe ich zu Gunsten meiner armen
Kleinen gebeten , kann nicht herüber-
kvmmen , er liegt schwer krank darnieder
und die Aerzte bezweifeln , daß er jemals
wieder seinen Berufspflichten wird genügen
können. — Und plötzlich beide Hände
über sein schmerzverzogenes Gesicht legend,
stöhnte er : „Frau Feld , Frau Feld , be¬
denken Sie doch das Schicksal meiner
armen Lola !"

Ueber die eben noch so freundlichen
Züge der alten Frau legte sich ein dunkler
Schatten.

„Ich bejammere , Sie wie ihr Schick¬
sal, " flüsterte sie dann . „Und doch müssen
Sie das Bild dieses Mädchens aus Ihrer
Seele bannen , Herr Referendar ! Denken
Sie doch , welch ein schwarzes Herz sich
hinter dieser Engelsmaske birgt !"

„So glauben auch Sie an ihre
Schuld ? !"

„Gewiß — ! Die letzten Worte meiner
jungen sterbenden Herrin waren ja die
Versicherung , daß cs Lola Hartmann ge¬
wesen , die sie ermordet hätte . Das
Mädchen vergiftete den Wein , es unter¬
liegt keiner Frage . Sie wollte meine
arme Lätitia aus dem Weg schaffen , da¬
mit Sie , Herr Referendar , doch noch in
den Besitz der Steinberg 'schen Erbschaft
kämen und dadurch auch sie selbst eine
reiche Frau würde . Es macht mir ja
ebenfalls Schmerz , an die Schuld Ihrer
Braut glauben zu müssen , aber da sie
Lätitia selbst der Thäterschaft bezichtigt,
so —

Er hatte der Alten aufmerksam zuge-
hört , jetzt fuhr er auf : „Lätitia haßte meine
Verlobte — zum mindesten irrte sie sich
— mußte sie sich irren !" rief ec in
grenzenloser Erregung . Und dann mit
großen Schritten im Gemach umhergehend,
fuhr er fort : „Ihre junge Herrin hat
sich nicht beliebt gemacht , während der
Zeit , in der sie allein das Regiment
führte . Mancher , der nur gelebt hat von
der Mildthätigkeit meines Onkels , ist nach
seinem Tod erbarmungslos von dieser
Thür gewiesen worden . — Sagen Sie
selbst , Frau Feld , kann nicht auch von
solcher Sette . — "

„Nein , Herr Referendar, " unterbrach
ihn die Alte , das ist unmöglich . Der
Portier hat während des ganzen Vor¬
mittags niemand zu dem Fräulein gelassen
als Lola Hartmann , die schon erwartet
wurde . Und was den Wein anbetrifft,
so ist er von mir selbst eigenhändig aus
dem Keller geholt worden — zu dem nur
ich die Schlüssel habe . Ich selbst brachte
ihn auch nach dem Wohnzimmer des
Fräuleins und stellte ihn aus den Tisch.
Gleich darauf klingelte es am Portal und
kaum hatte ich die Lätitia verlassen , so
trat Ihre Braut bei ihr ein ."

Egon stöhnte laut auf . — „Und den¬
noch ist sie unschuldig, " rief er in aller
Leidenschaft und stampfte mit dem Fuß.

Dabei sielen seine Blicke zufällig in jenen
Winkel des Gemachs , in dem der wegge¬
worfene Zigarettenstummcl des Signors
immer noch glimmte und ein sonderbarer
Gedanke — eine Erinnerung durchzuckte
ihn , sie machte ihm das Blut schneller
durch die Adern rollen . Und vor der
Alten stehen bleibend , fragte er mit vor
Erregung bebender Stimme:

„Sie haben Herrenbesuch gehabt;
wollen Sie mir sagen , wer sich eben erst
von Ihnen entfernt ?"

Frau Feld errötete und wurde ver¬
legen , aber sie besann sich schnell und
meinte kurz , der Gärtner wäre bei ihr
gewesen , um sie noch über verschiedene Be¬
gräbnisangelegenheiten zu befragen . Aber
es lag ein Etwas in der Art uod Weise,
mit der sie sprach , was Egons plötzlich
erwachtes Mißtrauen gegen sie noch ver¬
stärkte . Er wußte ganz genau , daß ihm
die Alte irgend etwas , irgend jemand ver¬
heimlichte . So trat er ohne Umstände
in das Nebenzimmer , um es zu untersuchen.
Aber niemand war drinnen . Freilich die
Thür nach dem Hof stand weit offen , be¬
fremdend genug inAnbetrachtderWitterung.

(Fortsetzung folgt .t

Die flüssige Kohlensäure und deren An¬
wendung im Gastwirtsgewerbe.

Non Hrn . Hermann Krätzer , Chemiker,in Leipzig.
Bei 0 Grad und bei einem Drucke von

36 Atmosphären geht die unter gewöhn¬
lichen Verhältnissen gasförmige Kohlen¬
säure in den tropfbar flüssigen Zustand
über und stellt so eine farblose , bewegliche
Flüssigkeit dar , welche bei 70° in den festen
Zustand übergeht und dann eine durch¬
sichtige, glasige Masse bildet . Die flüssige
Kohlensäure gehr , sobald der Druck nach¬
läßt , der sie zusammenprcßt , momentan
wieder in den gasförmigen Zustand über;
hört dieser Druck aber plötzlich völlig auf,
so wird durch den schnellen Uebergang in
den gasförmigen Zustand dem noch flüssigen
Reste so viel Wärme entzogen , daß sich
dieser bis auf 90 ° abkühlt und zu fester
Kohlensäure erstarrt . An eine Verwendung
der flüssigen Kohlensäure zu technischen
Zwecken konnte so lange nicht gedacht wer¬
den , als die der Darstellung entgegen¬
stehenden Schwierigkeiten nicht gehoben
waren . Dies ist in der Neuzeit nun ge¬
schehen, und cs spielt seitdem auch im
Gastgewerbe die flüssige Kohlensäure eine
nicht unwichtige Rolle.

Gegenwärtig fabriziert die Firma Kuhn¬
heim u. Co . in Berlin „fabrikmäßig " flüssige
Kohlensäure und versendet solche in schmied-
eisernen Flaschen ü 10 Ltr ., xa. 8 Klogr.
Inhalt ; diese Flaschen werden unter amt¬
licher Kontrolle einem Probedrucke von
250 Atmosphären unterworfen , obgleich
der völlig ruhige und gleichmäßige Druck
der Kohlensäure in den Flaschen , selbst
bei einer Erwärmung von 30 ° , nur ans
74 Atmosphären steigen würde . — Das
größte und allgemeinste Interesse dürfte
unstreitig die von Dr . W . Raydt in Han¬
nover vorgeschlagene und bereits in einer
großen Anzahl von Restaurationen und
Destillationen , welche sich mit Bierschank
befassen, mit dem besten Erfolge durchge-
sührte Hebung des Bieres mittelst flüssiger
Kohlensäure beanspruchen . Die Firma

E . Alisch u . Co . in Berlin baut für Re¬
staurateure und Destillateure „Bierzaps-
vorrichtungen mit Anwendung tropfbar
flüssiger Kohlensäure " , und bestehen diese
Apparate in ihren wesentlichen Teilen aus:
1) der Kohlensäureslasch ? mit dem Ex¬
pansionskessel ; 2) der Rohrleitung mit den
nötigen Abstell - und Zwischenhähnen , und
3) der Zapf - und Kühlvorrichtung . Die
flüssige Kohlensäure ist mit ca. 60 Atmo¬
sphären in den Flaschen gebunden . und
der nach amtlicher Vorschrift gearbeitete
Expansionskessel ist auf 5 Atmosphären
geprüft , sowie mit Sicherheitsventil und
Manometer versehen . Das Sicherheits¬
ventil ist auf 1' / -— 1^/4  Atmosphären ad¬
justiert und kann auch ein Alarm -Apparat
angebracht werden , der ein unvollkommenes
Schließen der Flaschen oder eine Undicht¬
heit derselben sofort meldet.

(Schluß folgt . )

(Eine Erinnerung an den General
Freiherrrn v. d. Tann .) Es war im
Jahre 1856 , als v. d. Tann beim Ab¬
schiede von seiner an den elsüssischenBaron
von Dietrich zu Niederbronn in Unter-
Elsaß verheirateten Schwester halb im
Ernst , halb im Scherz sprach : „Schwesterchen
ich komme zu Dir erst , wenn ich Dich
wieder erobere ." Er hielt auch Wort
und sah die Schwester nicht eher , bis zu
dem denkwürdigen Jahre 1870 , wo er
nach der Schlacht bei Wörth den fliehenden
Feind verfolgte und bei dieser Gelegenheit
auch nach Niederbronn kam , wo der
Marschall Mac Mahon soeben bei Tann 's
Schwester noch eine kurze Mahlzeit einge¬
nommen , die man für ihn bereitet hatte.
Da trat Tann in das Haus und begrüßte
die Schwester nach so langer Zeit mit
den Worten : „Siehst Du , Schwesterchen,
nun haben wir Euch und lassen Euch
nicht wieder los !"

(Begriffsverwirrung .) „Sie , Herr
Aktuar , wie steht denn mein ' Sach ' ? " —
„Ja , gute Frau , schlecht! Ihre Nichtig - i
keitsbeschwerde ist verworfen worden !" ,
— „Was , verworfen ? ? Das wär ' mir ^
a' schöne Ordnung — auf dem Landge - '
rieht ! Die Nichtigkeitsbeschwerde muß ^
wieder her !"

(Alle guten Dinge sind drei .) Wenn
Du nur das viele Rauchen lassen möchtest?
— Aber , liebe Klara , das ist mir zur
zweiten Natur geworden . — Nun gut,
aber das viele Biertrinken — — — —
Das ist mir zur dritten  Natur ge¬
worden.

(Wie man Blutungen stillt .) Es giebl ,
keinen Handwerker , dem es bei der Arbeit ,
nicht vorkommt , daß er sich nicht verletzt i
und irgend ein Glied stark zu bluten bc- '
ginnt . Für solche Fälle rät Meister
Konrad in seiner „Werkstatt, " möge sich
jeder Handwerker das folgende einfache,
aber sehr wirksame Mittel merken : Nimm
Watte , tauche sie in heißes Wasser und
lege sie dann auf die Wunde . Der Er¬
folg ist überraschend . Blos Watte auf¬
lege» oder Watte in kaltes Wasser ge¬
taucht , soll nicht diese überraschende Wirk¬
ung äußern.
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